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410 9Rori£ ©reif Don Stracptoik: §errn SBtufrcbS SKeerfaprt.

Sage barauf toutben gtoei Seichen angefpült ait
ber ©iibïûfte bet (SIetoe Sap. ©ie eine mar ber
gttitïer be» gifdfbampferd. 23ei ipnt fanb man
ein SageBudj mtb barin ein iit fliegenber Site
geïripeltes Seftantent. Itxtb nod) eine britte
©put fanb fid), eine ©pur, bic bad ©itbc ber
„(Sarbigan Saftle" faft mit ettoad ©epcimnid=
oollem umgibt: eilt ©tt'td Sretf, auf bad bie
SBorte gefdjriebett toarert: ,,98it brei auf einer
Snfet, bie £>igt) Igdkntb peipett foil. ©djiff ge=

fttnfen nor ber (Slifbeu 93ap." 2Iber tropbem fo=

gar ein glitggeug 'gut ©ud)e audgefanbt tourbe,
fein Überlebenber tourbe tnefjr gefitnben. 2ßad
gefdjepen toar nad) bem Untergang bed ©amp=
ferd, Itipf fid) unfdploet erraten. (Sin Seil ber
Sente berfan! mit bout ©dfiff. SInbere berfucp=
ten, uni ifjr Sehen gu fcptoimmeit. Sffieitige ret=
tcten fid) auf fefted Saitb, ein toingigeê uttbe=

tooI)nteê gelfeiteilanb, retteten fid), nut — gu
bert) ungern.

S-O-S...
@d ift gut, in ©titnbeit, ba ailed und fdjeiit*

bar toopl toiïï, fid) biefed ©ignalê gît erinnern,
fid) gtt erinnern, baff etload mächtiger ift aid
@tal)l unb (Sifeit, aid bie Stedjnungcn bed

©d)iffbauerd unb fgngenieurd, mäcptiget aid ber
DJteitfd). @d iff gut, fid) gu erinnern, baff audj
unfer eigene» Sebendfd)iff jebergeit ledfcplagen
fanit, baff aitd) toir einmal bad S-OvS=@ignaI
t)i naudfenben müffen. hoffen toir, bafg and) toir
bann bicfelbe Lanierabfdjaft finben, toie fie eepte

gaprcndleute einanber palten in Seiten ber DM,
baff unfer S-0-S=©igitaI bie Dptett bed tperrn
ber Sßeüeit unb SJteere erreicht.

Dt. 95.

Äerrn OBinfrebs 9fteerfaf)rf.
55err QBinfreb fupr mit fd)roar3em Scpiff,
er mollte faprett naep 3slanbs ©iff,
er roollte polen bie Srauf 3m 6ee,
bas braept' iprn gräplicpes ©obestoep;
poep fcplagen bie ©Sogen am Sorbe.

55err ©Sinfreb poep am 3ïîafte ftanb,
er trug ein funkelnbes Staplgeroanb,
bas blipfe pinunter unb ftraplt' unb glimmt',
bie Sije auf braufenber ©Seile feproimmt ;

poep fcplagen bie ©3ogen am Sorbe.

„55err ©Sinfreb, komm in mein Scptöplein blau!
3d) mitt biep lepen mit ©erlentau ;

bu paff einen 55elm non ©olbe klar,
niel golbner flutet bein So&enpaar." —
35ocp fcplagen bie ©Sogen am Sorbe.

55err ©Sinfreb fprad) : ,,©u falfcpes Silb
3d) mag niepf taud)en ins Steergefilb,
bit paft einen Seib palb Staib, palb gifcp
unb roopnff int koepenben Strubelge3ifcp." —
55ocp fcplagen bie ©Sogen am Sorbe.

©a rourbe bie gei 3m ©Sog' in 55aff

unb leckte pinattf ant fcptnar3en Staft,
mollt' lecken pinab ben Sitter gut;
ber ftanb unb lacpte im tropigen Stuf —
poep fcplagen bie ©Sogen am Sorbe.

©a tourbe bie gei ein grimmer Sorb,
feplug brüllenb an Sug unb 6teuerborb,
fie feplug ben Staft in Sfiidte brei,
55err S3infreb ftanb unb lacpte babei —
pod) fcplagen bie ©Sogen am Sorbe.

©a rourbe 3unt gifdje bie fepöne gei
unb fcptoamnt an bem Scpiffe unb mar ein 55ai,

fie fap toopl pinauf mit bem Sug' ooll ©Sut,
55errn ©ßinfreb gerann fein 55er3ensbluf —
poep fd)lagen bie ©Sogen am Sorbe.

llnb er feproang ben Speer um bas 55aupt im ging,
unb er fepop ipn int 3orn burcp bes ©ieres Sug,
unb als es 3uckf' in bes Sobes Qual,
ba fap es pinauf 3unt leptenmal —
pod) fcplagen bie ©Sogen am Sorbe.

llnb als ipn ber Stich ber geie funb,
ba toarb 55err ©Sinfreb ein Stein 3m Stunb',
unb als fie erfapfe bes Suges Sann,
ba toarb 31t Steine fo Staus als Stann —
poep fd)lagen bie ©Sogen ant Sorbe.

©a toarb 3U Steine fo Staft als 5tiel
unb ftanb als gelfen im ©Sellenfpiel.
Socp ftepf iöerr ©Sinfreb unb fcpattf oom Sorb,
unb euoig funkelt bas Sttge bort;
poep fcplagen bie ©Sogen am Sorbe.

DJiorifj ©ruf t>ou ©tvadjloifc.
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Tage darauf wurden zwei Leichen augespült au
der Südküste der Clewe Bay. Die eine war der
Funker des Fischdampfers. Bei ihm fand man
ein Tagebuch und darin ein in fliegender Eile
gekritzeltes Testament. Und noch eine dritte
Spur fand sich, eine Spur, die das Ende der
„Cardigan Castle" fast mit etwas Geheimnis-
vollem umgibt: ein Stück Brett, auf das die
Worte geschrieben waren: „Wir drei auf einer
Insel, die High Island heißen soll. Schiff ge-
funken vor der Clifden Bay." Aber trotzdem so-

gar ein Flugzeug zur Suche ausgesandt wurde,
kein Überlebender wurde mehr gefunden. Was
geschehen war nach dein Untergang des Damp-
fers, läßt sich unschwer erraten. Ein Teil der
Leute versank mit dem Schiff. Andere versuch-
ten, um ihr Leben zu schwimmen. Wenige ret-
teten sich auf festes Land, ein winziges unbe-

wohntes Felseneiland, retteten sich, um — zu
verhungern.

8-0-8
Es ist gut, in Stunden, da alles uns schein-

bar Wohl will, sich dieses Signals zu erinnern,
sich zu erinnern, daß etwas mächtiger ist als
Stahl und Eisen, als die Rechnungen des

Schiffbauers und Ingenieurs, mächtiger als der
Mensch. Es ist. gut, sich zu erinnern, daß auch
unser eigenes Lebensschiff jederzeit leckschlagen
kann, daß auch wir einmal das 8-0-8-Signal
hinaussenden müssen. Haffen wir, daß auch wir
dann dieselbe Kameradschaft finden, wie sie echte

Fahrensleute einander halten in Zeiten der Not,
daß unser 8-0-8-Signal die Ohren des Herrn
der Welten und Meere erreicht.

R. B.

Äerrn Winfreds Meerfahrt.
Herr Winfred fuhr mit schwarzem Schiff,
er wollte fahren nach Islands Riff,
er wollte holen die Braut zur See,
das bracht' ihm gräßliches Todesweh;
hoch schlagen die Wogen am Borde.

àrr Winfred hoch am Mäste stand,

er trug ein funkelndes Stahlgewand,
das blitzte hinunter und strahlt' und glimmt',
die Nixe auf brausender Welle schwimmt;
hoch schlagen die Wogen am Borde.

„àrr Winfred, komm in mein Schlößlein blau!
Ich will dich letzen mit Perlentau;
du hast einen àlm von Golde klar,
viel goldner flutet dein Lockenhaar." —
àch schlagen die Wogen am Borde.

àrr Winfred sprach: „Du falsches Bild!
Ich mag nicht tauchen ins Meergefild,
du hast einen Leib halb Maid, halb Fisch

und wohnst im kochenden Strudelgezisch." —
àch schlagen die Wogen am Borde.

Da wurde die Fei zur Wog' in àst
und leckte hinaus am schwarzen Mast,
wollt' lecken hinab den Ritter gut;
der stand und lachte im trotzigen Mut —
hoch schlagen die Wogen am Borde.

Da wurde die Fei ein grimmer Nord,
schlug brüllend an Bug und Steuerbord,
sie schlug den Mast in Stücke drei,

àrr Winfred stand und lachte dabei —
hoch schlagen die Wogen am Borde.

Da wurde zum Fische die schöne Fei
und schwamm an dem Schiffe und war ein ài,
sie sah wohl hinauf mit dem Aug' voll Wut,
àrrn Winsred gerann sein àrzensblut —
hoch schlagen die Wogen am Borde.

ünd er schwang den Speer um das àupt im Flug,
und er schoß ihn im Zorn durch des Tieres Bug,
und als es zuckt' in des Todes Qual,
da sah es hinauf zum letztenmal —
hoch schlagen die Wogen am Borde.

ünd als ihn der Blick der Feie fund,
da ward àrr Winfred ein Stein zur Stund',
und als sie erfaßte des Auges Bann,
da ward zu Steine so Maus als Mann —
hoch schlagen die Wogen am Borde.

Da ward zu Steine so Mast als Kiel
und stand als Felsen im Wellenspiel.
Noch steht àrr Winsred und schaut vom Bord,
und ewig funkelt das Auge dort;
hoch schlagen die Wogen am Borde.

Moritz Graf von Strachwitz.
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